Dienstag, I - 34. Woche








1-34

Lesung: Dan 2, 31-45

Evangelium: Lk 21, 5-11

zu Beginn:

Das Ende kommt auf alle zu;

 „schreckliche Dinge werden geschehen“
!

Und trotzdem:

Wir Christinnen und Christen können,

wie es Jugendliche sagen,

ganz „cool“ bleiben.

Denn wir glauben an Gott,

an einen Gott, der Liebe ist.

Wenn dieser Gott der Liebe auf uns zukommt,

er wird sicher sein, was er ist:

LIEBE.

Was uns bevorsteht ist (- die -) 

ewige Freude.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist der Fels, auf den wir unser Leben bauen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir sind wir geborgen,
 


in dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Herr,

du verbindest alle, die an dich glauben,

zum gemeinsamen Streben.

Gib, 
daß in allem dein Wille geschehe,

und wir ersehnen, was du verheißen hast,

damit in der Unbeständigkeit dieses Lebens

unsere Herzen dort verankert seien,

wo die wahren Freuden sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.

„Gott, unser Vater.

Dein Sohn, Jesus Christus,

wird wiederkommen in Herrlichkeit.

Laß nicht zu,

daß irdische Aufgaben und Sorgen uns hindern,

deinem Sohn entgegenzugehen.

(- Hilf uns,

daß wir uns durch Taten der Liebe

auf seine Ankunft vorbereiten. -)

Führe uns zur Gemeinschaft mit ihm,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 






vgl. Dan 2, 31-45
Lesung aus dem Buch Daniel.
„In jener Zeit sagte Daniel zu Nebukadnezzar:

Du, König, hattest eine Vision: 
Du sahst ein gewaltiges Standbild. 
Es war groß und von außergewöhnlichem Glanz; 
es stand vor dir und war furchtbar anzusehen.

An diesem Standbild war das Haupt aus reinem Gold; 
Brust und Arme waren aus Silber, 
der Körper und die Hüften aus Bronze.

Die Beine waren aus Eisen, 
die Füße aber zum Teil aus Eisen, zum Teil aus Ton.

Du sahst, wie ohne Zutun von Menschenhand 
sich ein Stein von einem Berg löste, 
gegen die eisernen und tönernen Füße des Standbildes schlug 
und sie zermalmte.

Da wurden Eisen und Ton, Bronze, Silber und Gold 
mit einemmal zu Staub. 
Sie wurden wie Spreu auf dem Dreschplatz im Sommer. 
Der Wind trug sie fort, 
und keine Spur war mehr von ihnen zu finden. 
Der Stein aber, der das Standbild getroffen hatte, 
wurde zu einem großen Berg und erfüllte die ganze Erde.

Das war der Traum. 
Nun wollen wir dem König sagen, was er bedeutet.
Du, König, bist der König der Könige; 
dir hat der Gott des Himmels Herrschaft und Macht, 
Stärke und Ruhm verliehen.

Und in der ganzen bewohnten Welt hat er die Menschen, 
die Tiere auf dem Feld und die Vögel am Himmel 
in deine Hand gegeben; 
dich hat er zum Herrscher über sie alle gemacht: 
Du bist das goldene Haupt.

Nach dir kommt ein anderes Reich, geringer als deines; 
dann ein drittes Reich, von Bronze, 
das die ganze Erde beherrschen wird.

Ein viertes endlich wird hart wie Eisen sein; 
Eisen zerschlägt und zermalmt ja alles; 
und wie Eisen alles zerschmettert, 
so wird dieses Reich alle anderen zerschlagen und zerschmettern.

Die Füße und Zehen waren, wie du gesehen hast, 
teils aus Töpferton, teils aus Eisen; das bedeutet: 
Das Reich wird geteilt sein; 
es wird aber etwas von der Härte des Eisens haben, 
darum hast du das Eisen mit Ton vermischt gesehen.

Daß aber die Zehen teils aus Eisen,
teils aus Ton waren, bedeutet: 
Zum Teil wird das Reich hart sein, zum Teil brüchig.

Wenn du das Eisen mit Ton vermischt gesehen hast, 
so heißt das: 
Sie werden sich zwar durch Heiraten miteinander verbinden; 
doch das eine wird nicht am anderen haften, 
wie sich Eisen nicht mit Ton verbindet.

Zur Zeit jener Könige wird aber der Gott des Himmels 
ein Reich errichten, das in Ewigkeit nicht untergeht; 
dieses Reich wird er keinem anderen Volk überlassen. 
Es wird alle jene Reiche zermalmen und endgültig vernichten; 
es selbst aber wird in alle Ewigkeit bestehen.

Du hast ja gesehen, daß ohne Zutun von Menschenhand 
ein Stein vom Berg losbrach und Eisen, Bronze und Ton, 
Silber und Gold zermalmte. 
Der große Gott hat den König wissen lassen, 
was dereinst geschehen wird. 
Der Traum ist sicher und die Deutung zuverlässig.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 21, 5-11

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit als einige darüber sprachen, 
daß der Tempel 
mit schönen Steinen und Weihegeschenken geschmückt sei, 
sagte Jesus:
Es wird eine Zeit kommen, 
da wird von allem, was ihr hier seht, 
kein Stein auf dem andern bleiben;
alles wird niedergerissen werden.
Sie fragten ihn:

Meister, wann wird das geschehen, 
und an welchem Zeichen wird man erkennen, 
daß es beginnt?
Er antwortete: 
Gebt acht, daß man euch nicht irreführt! 
Denn viele werden unter meinem Namen auftreten 
und sagen: Ich bin es!, und: Die Zeit ist da. - 
Lauft ihnen nicht nach!

Und wenn ihr von Kriegen und Unruhen hört,
laßt euch dadurch nicht erschrecken! 
Denn das muß als Erstes geschehen; 
aber das Ende kommt noch nicht sofort.
Dann sagte er zu ihnen: 
Ein Volk wird sich gegen das andere erheben 
und ein Reich gegen das andere.

Es wird gewaltige Erdbeben 
und an vielen Orten Seuchen und Hungersnöte geben; schreckliche Dinge werden geschehen, 
und am Himmel wird man gewaltige Zeichen sehen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Am Dienstag nach dem Christkönigsfest 
haben wir in der Lesung von einem Reich gehört, 
das in Ewigkeit nicht untergeht, weil es von Gott errichtet ist.

Der Traum des Nebukadnezzar ist nicht nur ein Sinnbild 
für die Vergänglichkeit irdischer Macht, 
oder überhaupt der Schöpfung, 

die Vision ist Mahnung für jeden persönlich.

Wir brauchen ein Fundament, einen festen Boden, 
um im Leben zu bestehen, um unser Lebenshaus zu bauen, 
das der Sturm nicht vernichtet
, um eine Persönlichkeit zu sein, 
die nichts so leicht „umhaut“.

Bei all der Vergänglichkeit des Lebens hat nur bleibenden Bestand, 

was in der rechten Gottverbundenheit für immer Zukunft hat: Liebe.

Unser Leben hat bleibenden Wert, ist unvergänglich, 
wenn wir auf Christus bauen. - Er soll unser ganzes Wesen durchdringen.

Wir gehören durch die Taufe bereits zu diesem Reich, 
das Gott selbst für die Ewigkeit errichtet hat: das Gottesreich.

Die Fortsetzung des Evangeliums - und damit die Wende zum Guten - hören wir leider erst morgen und übermorgen: 
Der Menschensohn wird kommen 
„mit großer Macht und Herrlichkeit“
, 
und wir werden in ihm 

das [- ewige -] Leben gewinnen.

In dieser Zuversicht beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Gib den Menschen Zuversicht durch die Erkenntnis, 

daß ihr Leben von Gott her einen Sinn hat.

2. Nimm den Verzagten und mutlos Gewordenen 

die Angst vor der Zukunft.

3. Stärke die Christen im Wissen um deine Nähe.

4. Stehe den Eltern und Katecheten bei, 
den Kindern und Jugendlichen

Liebe erfahrbar zu machen.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Herrlichkeit, 

die uns allen verheißen ist.

Gabengebet:

„Herr, 

nimm unsere Gaben an

und mache sie uns 

zum Sakrament der Erlösung.

Reinige uns von allen Sünden,

damit wir besonnen und gerecht

in dieser Welt leben

und die Ankunft

unseres Retters Jesus Christus erwarten,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 262 
(Christkönigssonntag“ - 



„Christus als Priester und König“)
Präfation vom Christkönigssonntag

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

(13)  dir, Vater im Himmel, zu danken

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus,

den ewigen Priester und König der Schöpfung.
Er hat sich dargebracht am Kreuz,

um das Werk der Erlösung zu vollziehen.

Wenn einst die ganze Schöpfung 


seiner Herrschaft unterworfen ist,

wird er dir, seinem Vater,

das ewige, alles umfassende Reich übergeben:

das Reich der Wahrheit und des Lebens,

(13)  das Reich der Heiligkeit und der Gnade,

(2)  das Reich der Gerechtigkeit,

der Liebe und des Friedens.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Das Ende kommt,

das Ende der Zeit,

das Ende auch unserer Zeit.
Aber wir dürfen es erwarten

als Ende ohne Schrecken,

denn Christus, der Menschensohn, wird kommen,

um die Welt und uns zu vollenden.
Er ist ja die Hoffnung unseres Lebens,

bei ihm sind wir zu Hause.

In jeder Meßfeier kommt er zu uns,

auch jetzt ist er zu uns gekommen.
Wohin er kommt,

kommt er zu heilen und zu retten.
Rettung und Heil wird er uns

auch am Ende schenken - für immer.


Komm, Herr Jesus, mache uns heil!“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Ewiger Gott,

in dieser Opferfeier hast du uns gestärkt

mit dem Fleisch und Blut deines Sohnes.

Laß uns in der Kraft dieser Speise

unseren Weg zuversichtlich gehen

und mit allen Menschen, die du uns anvertraut hast,

zur Vollendung in deiner Liebe gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger, gütiger Gott,

wir waren Gäste am Tisch deines Sohnes
(- , und er war der Herr unseres Mahles -).

Laß uns dereinst zu ihm gelangen,

der uns auf dem Weg durch den Tod

in die Herrlichkeit vorausgegangen ist,

unser Herr Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 262f („Christkönigssonntag“ - „Christus als Priester und König“); Liedvorschlag: GL 320 (Nr. 262) „Nun singt ein neues Lied dem Herren“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 541 (Nr. 565) „Komm, Herr Jesus, komm zur Erde“ nach der Melodie GL 961 (Nr. 912) „Singt dem König Freudenpsalmen“


� Lk 21, 11


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Mt 8, 23-27; Mk 4, 35-41; Lk 8, 22-25


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. MB 173 (= MB 232; MB 279)


� vgl. MB 3; MB 12


� vgl. Dan 2, 31-45


� vgl. Lk 21, 5-11


� vgl. Dan 2, 44


� vgl. Mt 24-27; Lk 6, 47-49


� Lk 21, 27


� vgl. Lk 21, 19


� MB 351/12


� vgl. MB 262f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 102


� vgl. MB 4 (= MB 5, MB 9; MB 296 u.a.)


� MB 527/8


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)


� vgl. MB 525/3





